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Trommel vorſchlagen und ſie im Kreiſe herum

lanzen laſſen .

Solofernes . Recht toll , Yehrlicher Dull . Nur

( Sie gehen ab . )

Dritter Auftritt .

Vor dem Gezelte der Prinzeßinn .

Die Prinzeßinn und ihre Zofdamen .

Prinzeßinn . Meine lieben Kinder , wir werden

noch ganz reich werden , ehe wir wieder abreiſen⸗

wenn die Feengeſchenke in ſolchem Ueberfluß ein⸗

laufen . Eine Dame ganz in Diamanten einge⸗

mauert ! ⸗Seht ihr , was ich von dem verlieb⸗

ten Koͤnige bekommen habe ?

Roſaline . Kam denn ſonſt nichts dabey „ meine

Prinzeßinn ?

Prinzeßinn . Sonſt nichts ? Freylich , ſo viel

verliebtes Gereime , als nur immer auf einem

Blatte Papier Platz hatte , auf beyden Seiten voll

geſchrieben , auf dem Rande und uͤberall . Es war

mit einem Cupido zugeſiegelt .

) Ein Spiel mit dem Worte auο , welches dumm

Hedeutet ,



124 Der Liebe Muͤh iſt umſonſt .

Roſaline . Das war noch ein Mittel , Seine
Gottheit ins Wachſen ) zu bringen , dem er iſt
ſchon ſeit fuͤnftauſend Jahren ein kleiner Junge
geweſen .

ine . Du wirſt dich niemals mit ihm aus⸗

ſöhnen ; er toͤdtete deine Schweſter .

Ratharine . Er machte ſie melancholiſch , trau —

rig und ſchwermuͤthig , und ſo ſtarb ſie . Waͤre ſie

leicht d ) geweſen , wie du biſt , von ſo luſtiger /
flatterhafter , fluͤchtiger Gemuͤthsart , ſo haͤtte ſie

vor ihrem Ende noch Großmutter werden koͤnnen.
Du kannſt das noch ; denn ein leichtes Herz lebt

lange .

Roſaline . Was fuͤr einen dunkeln Sinn , naͤr⸗

riſches Ding , verbindeſt du mit dieſem lichten
Worte ?

Katharine . Ein lichter Muth in einer dunkeln
SAlsSchoͤnheit .

The wWax, das Siegelwachs , und to wan , wachſen .

) Wiederum das oft vorkommende Wortſpiel mit
Liglis , welches hernach noch in ein paar weggelaſſenen
Reden fortgefuͤhrt wird .
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Roſaline . Wir brauchen mehr Licht , um deine

Meynung ausfindig zu machen .

Kathartne . 8
das Licht verderben ,

wenn du es ſchneuz ) deswegen will ich ganz

dunkel hievon

Prinzeßinn . Ihr wißt beyde gut ab⸗

zufuͤhren . Das Witzſtuͤck wurde gut geſpielt . Aber ,

Roſaline , du haſt auch ja was Schoͤnes bekommen .

Wer hatdirs geſchickt ? und was iſt es ?

Roſaline . Ich wollte , Sie wuͤßten es . Und

Ihrige 9 /waͤre mein Geſicht ſo reizend , wie das 2

ſo haͤtte ich freylich alich was Schoͤnes . ) Hier

iſt der Beweis . Ich habe auch Verſe bekommen ,

die ich Biron zu danken habe . Das Sylbenmaaß

iſt richtig ; haͤtte auch der Jnnhalt ſeine Richtig⸗

keit , ſo waͤre ich die ſchoͤnſte Goͤttinn auf dem gan⸗

zen Erdboden . Ich werde mit zwanzigtaufend

Schoͤnen in Vergleichung geſtellt . O ! er hat in

dieſem Briefe mein Bildniß entworfen . )

) By taking it in ſnuff . Der Ausdruck hat die figuͤr⸗
liche Bedeutung : in Zorn Afn

N ) Ich habe hier ein aͤhnliches Wortſpiel in die

Stelle des Engliſchen zu ſetzen geſucht , wo das Wort

Fuvonn fuͤr Geſchenk und Schonheit gebraucht wird .
79 Hier ſind abermals einige taͤndelzde und unuͤber⸗
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Prinzeßinn ( in Katbarne . ) Aber was hat dennt

Dumain an dich geſandt ?

Katharine . Gnaͤdigſte Prinzeßinn dieſen Hand⸗

ſchuh .

Prinzeßinn . Hat er dir nicht ein Paar geſchickt

Ratharine . Ja , Ihre Gnaden ; und noch oben

drein einige tauſend Verſe eines getreuen Liebha⸗

bers ; eine ungeheure Ueberſetzung der Heucheley ,

niedertraͤchtig zuſammengeſtoppelt ; die groͤßte Ein

falt !

Marig . Dieſes hier , und dieſe Perlen ſchicktt

mir Longueville ; der Brief iſt faſt eine halbe Meilt

zu lang .

Prinzeßinn .Das denk ' ich auch . Wuͤnſcheſt

du nicht in deinem Herzen , daß die Kette laͤnger

und der Brief kuͤrzer waͤre ?

Maria . Ja freylich , das wuͤnſchte ich ſo ſehr/
als was auf der Welt —

Prinzeßinn . Wir ſind doch weiſe Maͤdchen,

daß wir dafuͤr unſre Liebhaber ſpotten .

Roſaline . Sie ſind noch aͤrgere Narren , daß

ſie ſich den Spott auf dieſe Art erkaufen . Eben

64ſetzliche Neckereyen vorbeygelaſſen , die am Ende ſehs

nichtsbedeutend ſind .
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den Biron will ich noch recht quaͤlen, ehe ich von

hier gehe . O ! wuͤßt' ich nur , daß ich ſeiner Liebe

nur eine Woche lang gewiß ſeyn koͤnnte ! wie

ſollte er ſchmeicheln , und bitten , und ſuchen ,

und die begueme Stunde abwarten , und die Zei⸗

ten beobachten , und ſeinen verſchwendriſchen Witz

auf fruchtloſe Reime verwenden ! Er ſollte alle

ſeine Dienſte mir allein widmen , und ſtolz darauf

ſeyn , daß er mich mit ſeinen Scherzen ſtolz ma⸗

chen koͤnnte ! Gleich einem Wunderzeichen wollt '

ich Einfluß auf alle ſeine Handlungen haben ; er

ſollte mein Narr , und ich wollte ſein Schickſal

ſeyn . 9)

Prinzeßinn . Nichts bleibt uns ſo gewiß wenn

es einmal gefangen iſt , als ein Witzling , der zum

Narren geworden iſt . Narrheit , in Weisheit aus⸗

geheckt , hat den Schutz der Weisheit , und die

Huͤlfe der Schule , und ſelbſt die Annehmlichkeit

des Witzes um einen gelehrten Narren angenehm

zu machen .

In den alten Poſſenſpielen ließ man , um die

Unvermeidlichkeit des Todes und des Schickſals zu
zeigen , den Narren alle ſeine Kunſtgriffe brauchen ,
um dem Tode oder dem Schickſal auszuweichen ; allein

es wurde dabey alles ſo angeſtellt , daß er eben dadurch

beyden gerade in den Rachen lief⸗⸗Warburton .
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Roſaline . Das Blut der Jugend brennt nicht
ſo gewaltſam , als der zur Luſtigkeit uͤbergegangent

Narrheit zeichnet ſich an Narren nicht———— * 2

2ſo ſtark aus , als naͤrriſches Weſen an dem Weiſen,
wenn der Witz verliebt iſt . Denn er wendet alle

Staͤrke deſſelben dazu an , durch Witz ſelbſt gerin⸗

fuͤgigen Dingen eine gewiſſe Wuͤrde zu geben .

8Vierter Auftritt .

Die Boyet .

Prinzeßinn . Da koͤmmt Boyet , und Muntek⸗

keit auf ſt m Geſchte

Boyet . O ! ich bin des Todes vor Lachen ;
wo ſind Ih hre Gnaͤden ?

Was bringſt du Neues , Bohyet !

Boyet. Machen Sie ſich gefaßt , gnaͤdigſte Prin⸗

zeßinn , machen Sie ſich gefaßt ; und ihr ihr Maͤd⸗

chen / ruͤſtet , ruͤſtet euch ; man macht Anſchlaͤge
und Anſtalten wider eure Ruhe . Die Liebe naͤhert

ſich verkleidet , mit Ueberredungen bewafnet ; ihr
werdet uͤberfallen werden . Muſtert nur alle euren

Witz / ſorgt fuͤr eure Vertheidigung ; oder verhuͤllt

eure Haͤupter , wie feige 2 Nemmen , und macht

euch guf die Flucht .
Prin⸗
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